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G ro s c h u p p  in  Leipzig; O berlehrer Dr. S c h r ö d e r  in W ernigerode; D om änen­
pächter W . S c h e le  au f Schladebach bei D ü rre n b e rg ; O berlehrer G . A. K a u f ­
m a n n  in  F reiberg  i. S . ;  L ieu tenan t C o r d e s  vom 20. J n f .- R g m t. in  W itten ­
berg; Schiedsw ardein  E m i l  M a r h o l d  in F reiberg  i. S . ;  Lehrer W . L e w in g  
in  Herzfeld i. Wests.; Apotheker I .  G u l ie lm o  in  L andau  a. d. I s a r ;  S te u e r-  
Amts-Asfistent F r i tz  V u r g h a r d  in  Cönnern P r .  Sachsen ; G ym nasiast F r i tz  
R o se  in H annover; M o r i tz  N a b ic h , W einhändler in  Leipzig.

Abnorme und seltene Gäste.
Von G. V a llo n -U d in e .

2. Lindeririu Iiortulunu ? luv.
E ine prachtvolle V a rie tä t des O rto la n s  oder der G artenam m er ziert meine 

S a m m lu n g . S ie  ist fast gleichmäßig dunkelfarbig m it zwei weißen Q uerbinden  
a u f  den F lügeln . D ie  vorherrschende F arb e  ist ein B raunschw arz, die Spitzen der 
Federn  aber sind über den ganzen K örper hinweg b rau n  b is gelbröthlich, —  a u s ­
gepräg ter am  Scheitel und am  H interkopf, m inder ausgepräg t an  der Kehle, an  
der O berbrust und au f dem Rücken. Diese Federspitzen bilden in  der linken O h r ­
gegend einen kleinen Fleck, w ährend die entsprechenden Federn au f der rechten S e ite  
eine gleichförmige braunschwarze F arb e  haben. D e r Hinterrücken und die oberen 
Schwanzdeckfedern sind gleichförmig gelbröthlich m it wenigen braunschwarzen Fleck­
chen und S tre ifen . M itte  und S e ite n  der B ru st haben die F a rb e  der oberen 
Schwanzdecken, so daß sich h ier eine ziemlich breite , gut ausgepräg te  B inde bildet, 
ähnlich, n u r  andersfarb ig  wie bei der Ringdrossel (^ u ic lu s  ton iua tu L ). D ie  unteren  
Schwanzdeckfedern haben auch eine gelbröthliche F a rb e , wie die oberen , aber nicht 
so scharf au sgepräg t, da die dunkeln Flecken und S tre ife n  in  größerer A nzahl vor­
handen sind. D ie  F a rb e  der Schw ingen ist ebenfalls braunschwarz m it breiten 
lichtgelbbräunlichen R ä n d e rn ; die zwei letzten Schw ingen zweiter O rdnung  sind weiß, 
fast b is an  die Spitze. V on der nämlichen F a rb e  ist die B asis der drei ersten 
Schw ingen erster O rd nu ng  und die letzten Decken der Schw ungfedern zweiter O rd ­
nung. D ie  un teren  Deckfedern der F lügel sind schwärzlichbraun. D ie Schw ingen 
beider O rdnungen  sind u n terha lb  schwärzlichaschgrau. D e r Schw anz ist ober- und 
un terhalb  schwarz, m it gegen die Spitze der Federn  hin  unregelm äßig vertheilten 
weißen Fleckchen. D a s  Auge w ar lebhaft braunschwarz ; der S chnabel fleischfarbig 
und n u r  die Spitze des U nterschnabels schwarzbräunlich; F u ß  und N agel fleisch­
farb ig . D iese ausgezeichnete und sehr seltene V a rie tä t des O rto la n s  w urde am
16. S ep tem ber l8 8 4  bei R e a n a , einem D orfe in  der unm itte lbaren  N ähe von 
U dine, erbeutet.
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3. kwrtulanu </> aä.
Ich  bekanr diese schöne V arie tä t am  20. S ep tem ber 1 88 0 , es w urde m ir 

aber nicht möglich, m it Bestim m theit den O r t , wo sie erbeutet w urde, zu erfahren. 
D er V ogelhändler, welcher sie m ir verkaufte, konnte m ir n u r  sagen, daß er sie vor 
20 T agen  u n te r anderen O rto lanen  von einem B a u e rn  der Um gebung von Udine 
gekauft hätte  und daß dieselbe m it der L eim ruthe gefangen w orden sei.

Kopf und Kehle dieses V ogels sind hochkanariengelb, die linke S e i te  des O ber­
kopfes braunröthlich m it kanariengelben Federspitzen. E s bildet sich dadurch eiu 
gut au sgepräg ter b raun er Fleck. D ie  zwei S tre ife n , welche sich vom Schnabelgrunde 
au s  län g s  der H alsseite ab w ärts  ziehen, und welche w ir  an dem norm al gefärbten  
alten  M ännchen beobachten, sind auch bei dieser V arie tä t deutlich m arkirt. D ie  
O berbrust ist kanariengelb m it röthlichgelb untermischt und m it b raun en  L än g s­
streifen geziert. D ie  U nterbrust, der Bauch und die oberen Schwanzdecken sind 
norm al gefärbt, n u r  etw as dunkler. D ie  Federspitzen am  oberen H a ls , H in te rh a ls  
und au f dem Hinterrücken und die Spitzen  der oberen Schwanzdeckfedern sind 
kanariengelb; von den letzteren F edern  sind sogar zwei von gleichmäßig gelber 
F ärbu ng . D ie  B as is  der Schw ungfedern  zweiter O rdnung  ist g e lb , welche F a rb e  
vor den S pitzen  b is in s  W eiße übergeht; letztere sind b ra u n . D ie  S chäfte dieser 
Federn sind weiß.

4. Dinkrsrlnu eili'lntzllu all.
E s ist n u r  leider nicht möglich gewesen, m it G enauigkeit zu erfahren , wo 

diese schwarze V a rie tä t erbeutet worden ist: bestimmt weiß ich n u r ,  daß der 
Vogel in  einer „B ressane" nicht unw eit von Udine am  16. Novem ber gefangen 
w urde. D iese durch M e la n ism u s  ausgezeichnete V arie tä t ist um  so interessanter, 
a ls  überhaup t der M elan ism u s  viel seltener a ls  der A lb in ism u s a u f tr it t . D a s  
Schw arz ist bei ih r  m erkw ürdig v erthe ilt: es kommt dem Beschauer beinahe vor, 
a ls  ob der Vogel künstlich bem alt w äre, in  einer so auffallenden W eise ist die 
Zeichnung d ispo n irt. D er Scheitel und der H interkopf sind sam m etschwarz, die 
S t i r n  ist gelb m it einigen schwarzen Federchen. Schw arz sind auch die Kehle, die 
O hrgegenden und ein R in g , welcher den H a ls  umgiebt. Alle übrigen  Kopftheile 
sind gelb m it einigen schwarzen Fleckchen untermischt. D ie  Brustseiten haben eben­
falls einen großen länglichen schwarzen Fleck. D e r Schw anz ist einförm ig schwarz 
ohne S p u r  von einer lichteren N änderung. Alle übrigen K örpertheile sind norm al 
gefärbt.
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